


Eine klobige Kuppel, unter der sich 
Funkantennen verbergen, be

herrscht das Dach des Bürotwms aus den 
60er Jahren. In den engen, angegilbten 
Räumen haben einige Plastikschaleu
stühle die Jahrzehnte überdauert. Man
ches hier wirkt, als habe der Denkmal
schutz ein Fernmeldeamt konserviert. 
Auf den Fluren tragen gesetzte Herren in 
grauen Hosen beeindruckende Mengen 
von Kunststoffkulis in der Hemdtasche 
spazieren. Doch das Berliner Heinrich
Hertz-Institut für Nachrichtentechnik 
(HHI), benannt nach dem Entdecker der 
Radiowellen, hat mit archaischem Ana
logfunk, ratternden Relais und Kupferlit
zen kaum mehr zu tun. Heute finden 
sich seine grauen Datenspediteure als 
weltweit gefragte Licht-Gestalten an 
der Spitze der digitalen Revolution. 

Eine einzige Erfindung hat den Alltag 
der Anstalt, deren Wurzeln in die 20er 
Jahre zurückreichen, komplett umge
krempelt: Seit 1960 der erste Laser ge
baut wurde, hat sich die bahnbrechen
de Lichtquelle als perfektes Datentaxi 
erwiesen. Inzwischen gibt es kaum 
noch Bits, die auf längeren Wegen nicht 
irgendwann ein lasergeflutetes Glas
faserkabel durcheilen. Und die meisten 
HHI-Forscher beschäftigen sich heute 
mit der ätherischen Kunst des optischen 
Datenverkehrs. 

Aber nicht nur in der Kommunika
tionstechnik macht der Laser die Bahn 
frei. Auch in der Medizin hat die präzi
seste Lampe der Welt ein neues Kapitel 
aufgeschlagen - und sie schafft die .". 
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R LICHT 

1960 entstand der erste Laser (Ught Am
pllflcatlon by Stlmulated Emission af R• 
dlatlon). Ein bunter Laser-Zoo hat seither 
das Ucht der Welt erblickt- und gezähmt. 

• So funktionieren Laser 
Zwischen zwei Spiegeln liegt das Laser
medium - irgendein Material, dessen 
Atome bei Anregung Licht einer be
stimmten Wellenlänge abgeben. Dieses 
Licht läuft, wie Schall in einer Orgelpfei
fe, zwischen den Spiegeln hin- und her. 
Dabei regt es immer neue Atome zum 
Strahlen an. Nur ein kleiner Teil der so 
entstehenden, intensiven und gleichför
migen Lichtwelle dringt am teildurchläs
sigen Spiegel als Laserstrahl nach au
ßen. Die dadurch verlorengehende Ener
gie wird ständig neu zugeführt. 

Das Prinzip des Lasers 
SpieJet Medium SpieJet (teildurc:hlässig) 

EiR Teil des Liclds 
Licht lällft zwllchetl dell Spieplll hin dringt als Laser-
und her und wird vom Medium venürld strahl nach außen 

• Gas-Laser 
nutzen als Medium beliebige Gase: in La
serpointern leuchtet ein Helium-Neon-Ge

misch, der leistungsstarke Kohlendioxid
Laser gilt als ,.Arbeitspferd" der Industrie. 

• Festkörper-laser 
bestehen aus einem Kristall oder Glas, in 
das Jeuchtfähige Fremdatome eingebaut 
sind. Selbst Glasfasern lassen sich so zu 
,.Faserlasern" machen. 

• Halbleiter-Laser 
verrichten in CD-Piayern, an Supermarkt
kassen oder in der Kommunika
tionstechnik ihren Dienst. in ihnen 
Jasert ein Halbleiter-Kristall. 

• Farbstoff-Laser 
nutzen in Flüssigkeit gelöste Farb
stoffeals lichtspendendes Medium. 

• Freie-Elektronen-laser 
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strahlen dank der Elektronen aus 
einem Beschleuniger. Ihr Licht ist 
besonders energetisch und reicht 
bis in den Röntgenbereich. Ein gro

ßer Röntgen-Laser entsteht gerade 
am Teilchen-Labor DESY in Harn
burg. 

heißeste Materie auf Erden, die fein
fühligsten und die größten Meßgeräte , 
verschweißt Materialien, die sich ei
gentlich nicht verbinden, steuert che
mische Reaktionen molekülweise. 

Gezähmtes Ucht. Dabei hat die Revo
lution gerade erst begonnen: ,. Wir stehen 
vor einem Jahrhundert des Lichts", sagt 
Wolfgang Sandner, Direktor des Berliner 
Max-Born-Instituts für Laserforschung 
und einer der Sprecher der Wissen
schaftlichen Gesellschaft Lasertechnik 
(WLT). ,.Mit dem Laser haben wir die 
elementaren Lichtteilchen gezähmt, die 
Photonen. Jetzt können wir sie so richtig 
für uns arbeiten lassen. " Erst vor ein paar 
Wochen hat sich Deutschlands Laser-Eli
te im Forschungsministerium hinter ver
schlossenen Ttiren getroffen, um die Be
deutung der Tatsache zu ergründen, daß 
bald alles Licht wird. 

Denn nur Laserlicht besitzt eine ma
gische Eigenschaft im Überfluß: Kohä-

FLUORESZIERENDEN FARBSTOFF nutzt 
dieser Laser als lichtspendendes Medium 

renz. Während Sonne oder Glühbirne 
bloß wildes Wellen-Wirrwarr abstrah
len, marschieren die gezähmten Photo
nen beim Laser brav im Gleichtakt (s. 
Kasten diese Seite) . Solches Licht kann 
auf völlig neue Weise gebündelt, gelei
tet und gerichtet werden. So wie in dem 
unscheinbaren Licht-Schalter, für den 
das Team um Heinrich-Hertz-Forscher 
Hans-Georg Weber im Juni einen gut
dotierten Forschungspreis bekommen 
wird: ,. Unser Schalter", so Weber stolz , 
,.ist ein Schlüsselbaustein für das Inter
net der Zukunft. " 

Daten beamen. Das Bauteil enthält kei
ne träge Schaltelektronik mehr, sondern 
steuert Licht einfach mit anderem Licht. 
Nur deshalb kann es einen Datenstrom 
mit einer Geschwindigkeit weiterver
arbeiten, die praxistaugliche Geräte bis
her kaum erreichen. 640 Gigabit, den 
Text von 320 Brockhaus-Enzyklopädien, 
packt es pro Sekunde weg - soviel wie 
zehn Millionen ISDN-Kanäle. 

Ein anderes Renommierstück der HHI
Labors ist eines der ersten hochintegrier
ten Lasermodems der Welt- Kommuni
kationslaser, Lichtempfänger und die 
gesamte Verarbeitungselektronik drän
gen sich auf einem einzigen stecknadel
kopfgroßen Chip. Im Zuge der allgemei
nen Lichtrevolution des 21. Jahrhunderts 
soll die kleine Datenschleuder zum 
Massenprodukt für informationshungri
ge Heimanwender werden. 

VIdeos aus Zuckerwürfeln. Die Ent
wickler von Massenspeichern werden 
dann schon ihre zweite Revolution feiern 
-jene Laser, die heute in CD- oder DVD
Playern stecken, waren für sie nur ein 
kleiner Schritt. Erst kommende Spei-

Fotos: S. Elleringmann, G. Fischer/beide Bilder~ 
berg, S. M. Rother/Foucs-Magazin (3) 
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ehergenerationell reizen die Qualitäten 
des kohärenten Zauberlichts richtig aus: 
Hologramme - jene komplexen Bilder, 
die sich nur mit dem Laser herstellen 
lassen - gelten als zukunftsträchtigstes 
Speichermedium. Cornelia Denz von der 
TU Darmstadt arbeitet daran, in einem 
gerade zuckerwürlelgroßen Kristall ein 
ganzes Terabyte zu speichern. -Das ent
spricht dem Inhalt Hunderter handels
üblicher PC-Festplatten. 

"Der Trick besteht darin, daß wir statt 
einzelner Bits auf einen Schlag riesige 
Datenblöcke als holographische Bilder 
im Kristall ablegen", erklärt Denz. Vor 
allem bei speicherfressenden Anwen
dungen könnten die futuristischen 
Halo-Speicher in einigen Jahren her
kömmliche ersetzen. 

Nur das Herz der Informationstechnik, 
der Computer, wird wohl noch viele 
Jahrzehnte Elektronen statt Photonen 
pumpen. Immerhin: Wrnzige Mikrolaser 
könnten in seinen Chips vielleicht bald 
das machen, was sie bereits im Großen 
per Glasfaser tun: gigantische Daten
mengen lichtschnell beamen. 

Atome filmen. Damit dabei überhaupt 
Hunderte von Gigabits in eine einzige 
Sekunde passen, müssen modernste 
Kommunikationslaser ihre einzelnen 
Pulse bereits heute in Billiardstel Bruch
teilen davon abfeuern: in Femtosekun
den. Die schnellsten Blitzlampen der 
Welt bieten damit auch erstmals die 
Chance, live beim hektischen Alltags
leben der subatomaren Quantenwelt 
dabeizusein. Denn das spielt sich in 
ähnlichen Zeitspannen ab: "Wrr beob
achten zum Beispiel Elektronen auf ih
rem Weg durch einen Halbleiter wie mit 
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einem Stroboskop-Blitz" , erklärt Tho
mas Elsässer. Er ist neben WLT-Spre
cher Sandner ebenfalls Direktor des 
Berliner Max-Bom-Instituts, das Kurz
puls-Laser baut und damit forscht. "Mit 
diesen Erkenntnissen über die Elektro
nen-Bewegungen", so Elsässer, "kön
nen wir superschnelle Kommunika
tionschips weiter verbessern. " Selbst 
chemische Reaktionen, deren genaue 
Abläufe oft nicht geklärt sind, lassen 
sich mit den Laserblitzen filmen. 

Andere Max-Born-Forscher nutzen die 
Lichtpulse sogar als eine Art chemische 
Fernbedienung: Mit exakt berechneten 
Energiestößen brechen sie Molekülbin
dungen auf und können so die Reaktio
nen sehr einfacher Moleküle steuern. 

"Bei ein klein wenig komplizierteren 
Molekülen ist die Berechnung des pas
senden Pulses jedoch unmöglich" , sagt 
Gustav Gerber von der Universität Würz
burg. Als erster Fernta-Chemiker der 

LASERMODEM Die Datenschleuder des 
Heinrich-Hertz-Instituts soll im 21. Jahrhundert 
den Infohunger der Heimanwender stillen 

DATEN-DENKER Hans-Georg Webers Schalter verar
beitet lasercodierte Glasfaserdaten so schnell wie 
kaum ein anderer: Den Text von 320 kompletten Brock
haus-Ausgaben packt sein Bauteil pro Sekunde weg 

Welt hat er es geschafft, solche gordi
schen Molekülbindungen dennoch ganz 
gezielt zu durchschlagen: Ein lernfähi
ges Computerprogramm formt die Licht
pulse einfach so lange um, bis sie das ge
wünschte Reaktionsergebnis liefern (s. 
Grafik S. 246). Schon prüft Gerber im 
Auftrag eines führenden Pharma-Unter
nehmens, ob seine Methode die Arznei
mittelherstellung revolutionieren kann: 
Schwer zu synthetisierende Stoffe könn
ten eines Tages einfach mit dem Laser 
maßgeschneidert werden. 

Stemenfeuer Im Labor. Wenn Max
Born-Direktor Sandner seine Gäste so 
richtig beeindrucken will, fülrrt er sie 
in eine Beobachtungskanzel, die erker
gleich in einen turnhallengroßen Raum 
ragt. Ein einziger Schuß aus der dort 
aufgebauten fünfzig Meter langen 
Strahlenkanone-undMaterie verkocht 
im selben Moment zu superheißem 
Teilchenbrei. Solches "Plasma" ent- ~ 

"Dank dem Laser 

stehen wir 

vor einem Jahrhundert 

des Lichts" 

WOLFGANG SANDNER 

DIREKTOR MAX-ßORN-INSTITUT 

IN DIESER VAKUUMKAMMER 
werden hochenergetische 
Laserblitze auf wenige billiardstel 
Sekunden Dauer komprimiert 
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FEUERSPEIENDES UNGETÜM Noch ist der NOVA-Laser am Lawrence-Livermore-Waffenlabor 
der größte Laser der Weit. Sein Nachfolger wird schon gebaut und füllt ein Fußballstadion 

-

LICHTWAFFEN UND ANDERE GRAUSAMKEITEN ) 

Kein Krieg ohne kohärentes Ucht: Lasergelenkte Bomben und lasergestützte Truppen
übungsplätze sind Standard - und selbst Laserkanonen werden weiter entwickelt. 

, G Ieich nachdem 1960 der erste Laser ge-
baut war, wurden solche Systeme auch 

in der Waffentechnik eingesetzt", sagt Ex
perte Gerd Wollmann vom TZN Forschungs
und Entwicklungszentrum Unterlüß. "Die er
sten Laser dienten einfach der Entfernungs
messung." Bis heute visiert das präzise 
Licht militärische Ziele an oder markiert sie 
gar: Den High-Tech-Bomben der NATO, die 
auch im Kosovo zum Einsatz kommen, dient 
ein intensiver Laserpunkt als Orientierung. 

Für die anvisierten Menschen werden 
' dabei nicht nur die Waffen selbst gefähr

lich: Viele Laser-Entfernungsmesser sind 
eine Gefahr für das Augenlicht. An die Flug
zeugbesatzungen im Kosovo sollen des
halb Laserschutzbrillen verteilt worden 
sein - international geächtet sind bisher 
nur explizit als Blendwaffen konstruierte 
Systeme. Harmlos sind dagegen die .la
serwaffen" der Bundeswehr auf dem Trup
penübungsplatz Altmark: Statt mit schar
fer Munition schießen Soldaten und Pan
zer dort übungsweise mit Licht. 

Doch auch die Idee, Höchstleistungs
Laser direkt als Waffe einzusetzen, ist trotz 
der gescheiterten "Star Wars"-Piäne nicht 
vom Tisch: Bis 2008 will die US.Luftwaffe 
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GRÖSSTENTEILS HARMLOS Auf dem Trup
penübungsplatz Altmark schießen Soldaten 

und Panzer zur Übung mit Infrarot-Lasern 

sieben umgebaute Boeing 747 in Dienst 
stellen, deren Bord-Laser startende Raketen 
zerstören kann. Bereits 1997 begannen die 
USA außerdem Versuche mit einem Riesen
Laser, der Satelliten ausschaltet. China ar
beitet nach Angaben des Pentagon eben
falls an einem Anti-Satelliten-System. 

Immerhin: Für die Kriegs-Laser gibt es auch 
friedliche Anwendungen. Das Gas Research 
Institute in Chicago will mit ihnen sogar nach 
Öl bohren: .Die ersten Tests waren sehr er
mutigend", sagt Projektleiter Richard Parker. 
.in fünf Jahren wollen wir mehrere hundert 
Meter Gestein durchdringen. • • 

steht sonst etwa im Inneren von Plane
ten, in Fusionsreaktoren, die manchen 
als Energiequelle der Zukunft gelten -
oder bei der Zündung einer Atombom
be. Ihrer aller Innenleben läßt sich des
halb am besten mit Lasern erforschen. 
Denn keine Maschine der Welt verdich
tet Energie so stark wie speziell dafür 
optimierte Kurzpuls-Laser. Zehn Tera
watt strahlt Sandners System ein paar 
Ferntosekunden lang ab, der Ausbau 
auf die zehnfache Leistung ist geplant: 
,.Dann haben wir vorerst einen der 
intensivsten Laser Europas " , protzt der 
Physiker. ,.Für einen Moment ent
wickelt er mehr Leistung als die Welt
energieversorgung. " 

Doch echte Kernfusionsreaktionen, 
wie sie auch in unserer Sonne ablaufen, 
zündet höchstens einer: Der größte La
ser der Erde, die National Ignition Faci
lity (NIF), füllt die Räche eines Fußball
stadions. 2001 geht das lichtspeiende 
Ungetüm in Betrieb, das gerade auf dem 
Gelände des US-Waffenlabors Lawrence 
Livermore in Kalifornien entsteht. 

Für eine kleine Puls-Ewigkeit von 
mehreren Nanosekunden spuckt es 
fast ein Petawatt aus - etwa soviel, wie 
die Sonne kontinuierlich auf die ge
samte Erde strahlt. Dabei entsteht die 
höchste bisher erreichte Temperatur 
des Planeten: hundert Millionen Grad. 

Die zum Bau benötigten 1,2 Milliarden 
Dollar hat das Waffenlabor nicht nur für 
die Fusions- oder Astrophysikforschung 
bekommen- sondern vor allem, um nach 
dem weltweiten Atomtest-Stopp Kernex
plosionen simulieren und so die Funk
tionsfähigkeit des US-Bombenparks si
chern zu können. (Auch sonst spielen 
Laser heute bei der Kriegsführung eine 
zentrale Rolle - siehe Kasten) 

Der NIF-Vorgänger mit dem Namen 
NOVA wird ab diesem Monat demon
tiert. Einige Teile davon werden sogar 
in Darmstadt recycelt, wo die Gesell
schaft für Schwerionen-Forschung ( GSI) 
zusammen mit dem Max-Born-Institut 
einen eigenen, bescheideneren Peta
watt-Laser bauen wird. Gemeinsam 
mit den dortigen Teilchenbeschleuni
gern wird er Materie so richtig zum 
Brodeln bringen. 

Feinfühlige Wunderlampe. Doch zum 
Glück können Laser auch anders: Auf 
Wunsch ist ihr magisches Licht sogar be
sonders feinfühlig -und speist sensible 
Analysegeräte . Die optischen Meßlat
ten sehen kranke Zellen im Blut fließen 
oder gar das Universum wabern. 
• Am 26. Februar, 22.22 Uhr und 9 Se
kunden, waren es vom Mond nach Kötz
ting im Bayerischen Wald genau II> 

Fotos: P. Menzei/Ag. Focus, retro/ S. Schutz FOcUS 18/1999 
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LASERSCHWERT Der weltweit erste Schneid
Laser für die Hand kann Edelstahl-Einbauküchen 
vor Ort zuschneiden - oder ein Atomkraftwerk 
zerlegen 

AUGEN-OP 
Kurze Laserpulse pellen ein kreisrundes Stück 
Hornhaut (großer Kreis) ab und entfernen darunter 
eine hauchdünne Linsenschicht (kleiner Kreis). 
Danach wird die Hautkappe wieder aufgesetzt. 
Die neue Technik des Laserzentrums Hannover 
korrigiert Sehfehler ganz ohne Skalpell- bei her
kömmlichen Laserkorrekturen starker Fehlsich
tigkeit wird die obere Hornhautschicht vor dem 
Eingriff noch mit dem Messer entfernt 

-----
FERNBEDIENUNG FÜR MOLEKÜLE 

Laser lcönnen die Reaktionen komplexer Verbindungen steuern. Die Sottware eines Würz· 
burger PhysikeiS fand erstmals den passenden Uchtblltz- durch gezleltes Herumprobleren. 

Die lernfähige Software 
nutzt für ihre zielgerichtete Pulssuche 
Prinzipien der Evolutionstheorie 
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Steuerungs. 
c:omputer 

Laser· 
puls 

ULTRAKURZE LASERPULSE 
durchlaufen zunächst ein Gerät, 
das ihre Form verändern kann. 
DIE GEFORMTEN PULSE treffen 
auf den MolekülstrahL Haben 
sie die richtige Form, lösen sie 
die gewünschten chemischen 
Bindungen. Mit einem Massen
spektrometer überprüft der 
Computer die entstandenen 
Reaktionsprodukte. 
EINE LERNFÄHIGE SOFTWARE 
formt die Pulse so lange 
um, bis sie das optimale 
Ergebnis liefern. 

37 223 265 765 Zentimeter- mit einem 
Laser peilt die dortige ,. Fundamental
station Wettzell" des Bundesamts für 
Kartographie und Geodäsie regelmäßig 
Reflektoren auf dem Erdtrabanten an. 
Aus solchen Licht-Laufzeitrnessungen 
bestimmen die Geodäten auch die Ent
fernung zu Satelliten. Und in einer Höh
le Neuseelands betreiben sie den größ
ten sogenannten Ring-Laser der Welt, ein 
noch größerer soll in Wettzell entstehen: 
Mit den darin rundlaufenden Strahlen 
messen die Forscher genauer als je zu
vor die Rotationsbewegung der Erde. 
• Per Laser ertastet die Sonde Mars Glo
bal Surveyor zur Zeit eine exakte 3D
Karte des roten Planeten (s. Bild S. 248). 
• Die Verteilung von Luftschadstoffen 
mißt am schnellsten der Laserradar 
LIDAR (Light Detecting And Ranging) . 
Das System stoppt ebenfalls die Laufzeit 
von Lichtblitzen. Ihre Farbe ist auf die 
gesuchten Moleküle abgestinunt und 
wird von ihnen deshalb bevorzugt zu
rückgestreut. Selbst Pilzsporen in der 
Luft, die von kranken Pflanzen ausge
hen, findet der Licht-Radar. 
• Das Prinzip des Lasers, in dem Licht 
millionenfach hin- und herreflektiert 
wird, bevor es austritt, nutzen die Physi
ker Peter Toschek und Valery Baev von 
der Universität Harnburg für einen ultra
sensitiven Gas-Test (s. Grafik S. 248) . Mit 
einem ähnlichen Verfahren haben die 
Sandia-Laboratorien im US-Bundesstaat 
New Mexico einen Laserchip entwickelt, 
der minutenschnell mißgebildete Blut
zellen findet - selbst Aids läßt sich damit 
diagnostizieren. 

.,Die Riffelung der Raumzeit messen wir 
hiermit", sagt Michael Peterseim und 
deutet auf einen kaum daumennagel
großen Kristall. Der ruht, umflort von 
Elektronik, in einem Sarg aus Plexiglas 
im Keller des Laserzentrums Hannover. 
Wenn er zum Leben erwacht, sendet er 
einen besonders stabilen Laserstrahl aus 
- und wird deshalb eines Tages zum 
Herzstück des größten Meßgeräts im 
Universum: USA (Laser Interferometer 
Space Antenna) soll ab dem Jahr 2009 
im All erlauschen, wie Supernovae ex
plodieren oder schwarze Löcher inein
anderkrachen. Dabei stauchen sie das 
gesamte Raum-Zeit-Gefüge. Solche 
"Gravitationswellen" hat Albert Ein
stein zwar vorhergesagt. Bisher hat sie 
jedoch noch niemand direkt beobachtet. 

USA könnte es schaffen: Drei Satel
liten sind über Laserstrahlen miteinan
der verbunden (s. Grafik S. 241) . ,.Eine 
typische Gravitationswelle verzerrt un
sere je fünf Millionen Kilometer langen 
Strahlenarme nur um wenige Zehn- "" 

Foto: S. M. Rother/Foucs-Magazin fOCUS 18/1999 
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IM MOLEKULAREN HEUHAUFEN FINDEN 

Einen besonders empfindlichen, tragbaren Laserdeteldor für die Umwelt-Analytik haben 
Hamburger Physiker gebaut. Er kann theoretisch sogar einzelne Moleküle nachweisen. 

Halbleiter
Laser 

Die halbdurchlässige 
Offnung läßt das 
l.aserticht ins Innere 
der Glasfa«, jedoch 
nicht mehr hinaus 

LASERUCHT dringt durch ein teildurchlässiges 
Ende in die Glasfaser. Zwischen diesem Ende 

und einem zweiten Spiegel läuft das Licht millio- g' 
nenfach hin und her, bevor es wieder austritt. ~ 

Bei jedem Umlauf durchquert es auch die ~ 

Gasprobe. Alle Moleküle darin werden il 
irgendwann getroffen - und absorbie- :§ 

ren dabei einen charakteristi-
schen Ausschnitt des Licht-

spektrums. Diese minimale c 

Spektral-Änderung kann -~ 
der Detektor messen. ~ 

" 
~--------------------------------------------------------------~ ~ 

tel Atomdurchmesser ", erklärt Peterseim. 
"Und das können wir messen." 

Sein Zimmerkollege Ivo Zawischa hat 
ein ähnliches Lasersystem entwickelt -
allerdings nicht fürs Weltall, sondern für 
den Einsatz unter einem Acker bei Han
nover: In der Gravitationswellen-Anten
ne GEO 600 laufen die Laserstrahlen in 
unterirdischen Tunneln. "Pünktlich zur 
EXPO geht die Anlage in Betrieb", sagt 
Projektleiter Karsten Danzmann, der 
auch die internationalen USA-Anstren
gungen koordiniert. "Dort übertragen 
wir dann die Sphärenklänge per Laut
sprecher - ihre Frequenzen liegen im 
hörbaren Bereich." 

Schwert aus Ucht. So wird der licht
bändigende Laser selbst für abgelegene 
Forschungszweige zu dem, was er im 
profanen Industrie-Alltag längst ist: ein 
universelles Werkzeug. Vor allem Auto
mobil- und Flugzeugbauer schweißen, 
bohren, formen und veredeln . immer 
lieber mit Licht - in der Materialbear
beitung mit Lasern, wo deutsche Unter
nehmen bereits mehr als ein Viertel des 

DER NORDPOL DES MARS, auf wenige 
Meter genau vermessen mit dem Laser der 
Sonde Mars Global Surveyor 

Weltmarkts halten, sind die Zuwachs
raten seit Jahren zweistellig. 

Mit pfiffigen Ideen erschließen sich 
hiesige Entwickler selbst abgelegene 
Industriezweige: Die neuen handge
führten Hochleistungslaser des Laser
zentrums Hannover etwa können Edel
stahl-Einbauküchen vor Ort zuschnei
den und zusammenschweißen - oder 
gleich ein Kernkraftwerk zerlegen. An
dere Forscher des Zentrums bohren mit 
feinen Femto-Pulsen Löcher in Metall 
oder Zahnschmelz, die feiner sind als 
ein Haar. Und sie modellieren allein 
mit Kurzpulsen eine Augenhornhaut 
neu, um schwere Sehschwächen zu 
korrigieren (s. BildS. 246). 

Nicht nur für Augenmediziner ist 
der Laser längst eine Art chirurgisches 
Schweizer Messer. Er bekämpft auch 
gezielt einzelne Tumorzellen, zer
schneidet gar DNA-Moleküle, operiert 
Herzkranzgefäße, behandelt Krampf
adern, entfernt Tatowierungen, Nar
ben, Falten oder Feuermale. 

Nahezu grenzenlos scheint die An
wendungsbreite des Zauberlichts für 
das 21 . Jahrhundert zu sein, glaubt man 
einer Pressemeldung der Universität Je
na. Bei ihrer Arbeit an einem Laser, der 
die Eiweiße von Krebszellen gezielt auf
spürt, stießen dortige Physiker kurz vor 
Ostern auf eine bahnbrechende Eigen
schaft ihres Systems: Es kann auch das 
Eiweiß von Ostereiern finden - "in ei
nem Radius von bis zu zehn Metern, 
selbst im Gebüsch", so die Physiker. 
Mag sein, daß die Welt dennoch länger 
auf einen marktfähigen Eiersucher war
ten muß: Die Pressemeldung der Uni
versität Jena stammt vom 1. April. • 

JOCHEN WEGNER 
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